3L

Aufnahmsberichi aber Blati St. Johanna T.(5053)und Admont— -
Hieflan (4953y von Dr. W, Hammer.

I Frithjahr konnte ich kurze Zeit darauf verwenden, um die Anf-
nahmen in der steirischen Granwackenzone auf den genannten Karten—
blattern fortzufithren durch Karlierung im Johnsbachtal und in der
Radmer, anschlieBend an die Aufnahme der Teichentiler. Fiir dieses
Gebiet liegt eine neue Aufnahme (1:25.000) von K. A. Redlich vor, so
daB die Kartierung mebr den Charskter einer Revision der Redlichschen
Karte hat. Iis wurle dabei getrachtei, die im Liesingtal gewonnene
Gliederung der Grauwackenschiefer auch im nérdlichen Bereich zur
Anwendung zu brmgen

Aufnahmsbericht des Cheigeo]ogen Dr. H. Beck aber
Blatt Hattenberg —Eberstein (5253).

Chefgeologe Dr. Beck arbeitete ausschlieBlich an der Fortfuhrung
seiner Aufnahmen im Blatt Hittenberg—Eberstein. Zuerst wurde die
noch unbearbeitete Nordostecke des Kartenblattes, das zum Stub-Kor-
alpen-Zug gehdrige Gebirgsstiick astlich der Lavant zwischen Preblan
und Reichenfels mit dem St. Leonharter Erzberg, Walzikogel, Kalkberg,
Raningberg und ‘Wartkogel, aufgenommen. Die hier auftretenden Ge-
sieine gehdren groBtenteils den von den steirischen Geologen als Tei-
gitschserie zusammengefaBten Typen von Katagneisen an: in der Haupt-
masse Granat fithrende Biotitgneise sedimentdren Ursprungs vielfach mit
granitischemn Material vermengt, mit stavkem Wechsel im Mineralbestand
und Mengenverhiltais und Gefige nach den einzelnen Lagen, teils kornig,
teils flaserig und platlig schiefrig mit den Kennzeichen slarker  Durch-
bewegung. Lokal und zonenweise sind sie verschieden statk von
pegmatitischen Injektionen durchschwirmt und zu Adergoeisen um-
gewandell. Héufig sind kleinere und auch groBe Linsen, Lager und
stockartige Nester von Pegmaiit, die verschieden stark geschiefert und
vergneist sind. Den Gneisen sind Amphibolite und Marmorziige ein-
geschaltet, die eine zonenweise Gliederung des ganzen Komplexes
bedingen. Die dem Lavanitale zugekehrten Hinge des Erzberges und
des Walzikogels enthaltén zahlreiche, tuilweise ziemlich michtige Zoge
von Amphiboliten nebst zwei schwachen nach NO nicht weiter - verfolg-
baren Marmoriagern. Die Schichien sireichen gegen NW spitzwinkelig
in das Lavantts] aus und sind am Westhang desselben nicht mehr
vorhanden. Die genannten. Marmorlager des Walzikogels sireichen dber
~ den Krzbachgraben gegen (0 und SO hingber zum Erzbery, in dessen
Bereich — hereits auf-dem benachbarien Blali Deutschlandsherg—Wolfs-
berg — sie dureh ihre Spaleisensteinfiihrung die Veranlassung zu- den
seinerzeitigen Bergbauen vnd gegenwiitigen Schirfen gegeben haben.

Die duflerst spiarlich aufgeschlossencn Marmorlager der Nordseite
des Walzikogels entwickeln sich nirdlich des Feistritzbaches am Std-
westhang des Kalkberges zu bedeatender Michtigheif. Sie sind hier it
mehrfuch wiederholtera Faltenwuef eng zusammengestaut, die einzelnen
Faltenziige teilweise durch dunn ausgewalzte Gnueislamellen gefrennt.
Im Bereich dieser Marmore ist die Injektion der Pegmatite besonders
reichlich, die Pegmatite vielfach gangformig im Marmor -anfgeschlossen



	Hammer, Wilhelm: Aufnahmsbericht über Blatt St.Johann a.T. (5053) und Admont - Hieflau (4953) von Dr. W. Hammer.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1927, S.31, 1927.

